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Die Beichte auf dem Wrack. 


Eine norwegiſche Sage. 
(Nach dem Engliſchen des Co arles W. Brooks.) 
(Fortſetzung.) 

„Dies iſt Menſchenklugheit!“ erwiederte der An— 
ere; „ſtets dem Augenblick vertrauend, und voll 
Mißtrauen in die Zukunft. Aber ich verſichere Dir, 
mein Sohn, daß jene Klippen leicht zugänglich find, 
und daß, wenn Du tuͤchtig ausgreifſt, Dein Leben 

gerettet iſt.“ b 
„Gerettet oder nicht, Vater,“ antwortete der 
Graf mit entſchloſſenem Tone, „ich bleibe hier! und 
deßhalb bitte ich Dich, wenn es in Deiner Macht 
eht, nach jener Gegend zu ſteuern, wo jene zugang: 
lichen Felſen ſich befinden — wir werden dann die 

Freude haben, alle beide uns gerettet zu ſehen.“ 
„Ich fahre meinen eignen Weg, mein Sohn, und 
ich rathe Dir ſehr, nicht in meiner Geſellſchaft zu 
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koͤnnte, denn meine Finger ſind erſtarrt, und dies 
Holz iſt ſehr ſchluͤpfrig.“ 

„Ich habe dich gewarnt, mein Sohn; aber wenn 
Du darauf beſtehſt, zu bleiben, fo will ich zu Deis 
nem Beiſtand thun, was in meinen Kräften ſteht.“ 

Die Geſtalt ſchien einen Augenblick damit be⸗ 
ſchaͤftigt, ihre Kleider zu ordnen. Im naͤchſten er⸗ 
ſchien ein kleines, aber blendend rothes Licht an ihrer 
Seite, welches auf das Wrack, die beiden Perfonen 
und die umgebenden Wogen eine ſeltſame Helle warf, 
die beinahe Übernatürlich zu nennen war. Sobald 
ſich der Graf von dem blendenden Glanz, der ſeine 
Augen traf, erholt hatte, blickte er mit forſchendem 
Blicke in das Geſicht des Andern, der die Kapuze 
zuruͤckgeſchlagen hatte, und eine kleine Lampe, von 
der das Licht ausging, am Holz des Wracks befefz 
tigte. Die Geſichtszuͤge waren ruhig und regelmäßig, 
und die Tonſur des Kopfes vermehrte noch die Wuͤrde, 


welche in dem Weſen des ſeltſamen Fremden lag. 
Es war augenſcheinlich ein Prieſter; jedoch verrieth 


leiben,“ ſagte die andere Stimme. Dieſe Worte ſeine Tracht ſelbſt dem in dieſen Dingen vielerfahre— 
veranlaßten den Grafen, ſich die Geſtalt ſeines Ge- nen de Burigny nicht, welchen Rang er in ſeiner 
noſſen ſo genau als moͤglich zu betrachten, aber das Kirche einnahm, oder welchem Lande er angehoͤrte. 
beinahe ſchon zur Nacht werdende Zwielicht geſtattete „Ich wiederhole Dir, mein Sohn, ich ermahne 
ihm kaum, eine Geſtalt im Prieſtergewand zu un⸗Dich noch einmal, Dich felbft durch Schwimmen zu 
terfcheiden, deſſen Kapuze die Züge des Geſichts bei- retten, und noch iſt Dir Zeit dazu gelaſſen. Aber 
nahe völlig unkenntlich machte. ſollteſt Du hartnaͤckig auf Deinem Vorhaben behar⸗ 
„Du ſprichſt ſeltſam, Vater,“ ſagte der Graf; ren, fo werden Dir dieſe Taue den Beiſtand leiſten, 
„aber ich bleibe bei meinem Vorſatz, wobei ich drin- den Du begehrſt.“ 
gend wuͤnſche, daß ich mich an etwas Anderes halten! „Dank, Vater,“ 


ſagte der Graf, indem der Prie⸗ 


ngfam zu ihm hinkroch und ihm den Strick Lage befindeft; eine Woge kann Deinen Kopf gegen 

nuf u 0 von feinen eigenen Lenden losgebun- das Wrack ſchmettern — den Strick zuſchnüren, 
den, und den er jetzt unter den Armen mehrmals der Dich daran knüpft, und in beiden Fällen iſt Dein 
um den Leib des Grafen ſchlang, worauf er das Loos ein verzweifeltes. Es würde Dir mehr anſte⸗ 
andere Ende in einem Ring am Wrack befeſtigte, hen, Deine Beichte abzulegen und Abſolution für 
wodurch er ihn ſo feſt an das Floß band, daß er, Deine Suͤnden zu empfangen, ſo lange dies noch 
ohne der geringſten Anſtrengung zu bedürfen, mitſmoͤglich.“ A 
demſelben fortihwamm. Der Prieſter nahm hierauf] „Ich habe nichts dagegen einzuwenden, mein Va⸗ 
wieder feinen Sitz in der Mitte des Wracks ein, undſter; um fo weniger, als ich ſonſt nichts Anderes zu 
mehrere Minuten hindurch herrſchte zwiſchen beidenſthun habe; aber ich ſage es Dir warnend voraus, 
ein tiefes Stillſchweigen. Der Graf nahm zueriildaß Du auf den ſchuldigen Beichtpfennig warten 
wieder das Wort. mußt, bis wir das Land erreichen.“ 

„Ich habe Dich, Vater, unter den Paffagieren] „Herzenshaͤrtiger, leichtfertiger Spotter! wie, 
auf dem ungluͤcklichen Drontheim niemals bemerkt,“ [wenn dies nun gewiß wäre?” 
begann er. 0 „um ſo beſſer für den Beichtiger, Vater,“ ſagte 

„Ich blieb im untern Raum, im Gebet verſun⸗ der Graf, deſſen natürliche Kuͤhnheit ihn auch in 
ken, mein Sohn,“ antwortete der Gefragte, „bisſdieſer Stunde der Gefahr nicht verlaſſen hatte. 
längeres Zögern Vermeſſenheit geweſen wäre; dann „Aber auch für den Beichtenden, Sohn?“ fragte 
ſchwang ich mich ſchnell auf dieſes Wrack auf den|der Prieſter ernſt. „Aber beginne; und damit Deine 
Wogen, und brach auf, um meinen Auftrag zu er⸗ bedauernwürdige Seele um fo eher zur Ruhe komme, 
fuͤllen.“ will ich Dir die Erzaͤhlung eines verbrecheriſchen Le⸗ 

„Du ſprichſt ſchon wieder geheimnißvoll, Vater.] bens erſparen, „Indem ich Dir zu wiſſen thue, daß 
Darf man wiſſen, worin dieſe Miſſion beſteht, welcheſich Dich kenne.“ 
einen Menſchen auf einem Wrack mitten im empor „Nach der Bezeichnung, welche Du von meiner 
ten Ocean ſo ruhig ſein laͤßt, als ſtaͤnde er bei dem Geſchichte gebrauchſt, glaube ich, daß Du wahr 
Abendgottesdienſt in ſeiner Kirche?“ { ſprichſt,“ ſagte der Graf. „So brauche ich Dir denn 

Der Prieſter lächelte. „Du vergiſſeſt, mein Sohn, nicht zu erzählen, daß ich der Graf Wilhelm de 
daß Tugend in den Stunden der Prufung ſtets ru⸗Burigny bin, ein ara Unterthan Seiner allerchriſt⸗ 
hig bleibt; auch ſcheinſt Du zu vergeſſen, daß ein lichſten Majeftät. — g 
ſehr wichtiger und weſentlicher Unterſchied zwiſchenn „Ein treuloſer Gatte eines Weibes mit gebroche⸗ 
unſerer Lage iſt.“ „nem Herzen — ein verrätherifcher Freund eines vers 

„Keinesweges,“ ſagte der Graf. „Ich fühleltrauenden Gefährten — ein verrathſinnender Geſand⸗ 
wohl, daß mich im Waſſer der Froſt durchſchauert, ter an ein betrogenes Volk. Du haſt es nicht noͤ⸗ 
während Du Dich, in einen Mantel gehuͤlt, an demſthig. Ich kenne Deine Ausſchweifungen, die mit 
vergebens die Wellen lecken, ganz wohl zu befinden feinem Morde endeten, der zwar nicht von Deiner 
ſcheinſt. Ich muß Dir bemerken, daß die Tugend, Hand, aber auf Deinen Befehle vollbracht wurde, 
wovon Du ſprichſt, keinen wirkſameren Beweis ihres und mit deſſen Zweck Du von dem Schauplatz Dei⸗ 
Vorhandenſeins geben konnte, als wenn wir eineſ ner Schuld geflohen bift, Ich weiß, daß der Graf 
Stunde die Platze wechſelten.“ de Burigap, nachdem er die Laufbahn eines zuͤgel⸗ 

„Nein, mein Sohn, dieſer Gedanke iſt ſelbſtiſchfloſen und frevleriſchen Lebens durch ein feiges Ver⸗ 
und unwürdig. Ich lege Dir eine Buße dafür auf, brechen beſchloſſen, welches ihn aus Frankreich vers 
daß Dir ein ſolcher in den Sinn gekommen, und bannt, ſich Verzeihung für den von ihm bereiteten 
mache Dir es zur Pflicht, am naͤchſten Morgen eine Untergang einer Familie durch Raͤnke, die auf den 
Stunde lang nüchtern zu beten. , Untergang, einer Nation ausgehen, zu erwirken ge⸗ 

„Ich wollte, daß dies geſchehen könnte,” erwie⸗ ſucht hat.“ ’ 
derte de Burigny; „und ich bitte Dich die Ausſicht „Hal“ rief der Graf aus, „Du weißt um meine 
auf das Beſtehen dieſer Buße zu verdoppeln.“ Botſchaft nach Norwegen?“ 

„Spotte nicht, mein Sohn, ſondern ſei einge⸗ 8 


Sohn „Ja,“ entgegnete der Prieſter. „Schwedens 
denk, daß Du Dich noch in einer ſehr gefaͤhrlichen! Schwert, deffen Klinge bereits A die Luft blinkt, 
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iſt den Norwegern weniger furchtbar, als das Giftſſeinen unheimlichen Charakter das Herz mit tiefer 
Frankreichs, das zu miſchen Du hieher geſendetſund unerklaͤrlicher Angft erfüllte, Das Wrack war 
wurdeſt. Diesmal jedoch fol der Kelch aus Deiner|bis dahin ſchnell genug fortgetrieben worden, aber 
Hand geſchleudert werden. Du lachſt?“ ſeine Geſchwindigkeit begann nun um das Zehnfache 
„Ja wahrlich,“ entgegnete der Graf, „obwohl, zu wachſen. Die Beftürzung des Grafen trat deut— 
der Himmel weiß es, hier eben kein Platz zum Luſtig⸗lich in dem wiederholten Rufe hervor, den er an 
fein ıf. Du, der Du ſo untruͤgliche Nachrichtenſden Priefter richtete; aber dieſer ſchien für Alles jetzt 
über dergleichen Dinge beſitzeſt, weißt zweifelsohne kein Ohr zu haben. Jenes ſeltſame Geraͤuſch wurde 
auch, daß der Kelch, von dem Du ſprichſt, bereits allmaͤhlig lauter, aber umſonſt ſuchte das Ohr zu 
gemiſcht iſt.“ unterſcheiden, von wo daſſelbe ausging. Immer 
„Und daß er ſich in eines Weibes Hand beſin⸗noch fuhr das Wrack mit Blitzesſchnelle dahin. Fin⸗ 
vet, um von ihr dargereicht zu werden,“ antworteteſſterniß berrſchte ringsum, welche nur auf einem fehr 
er Andere. „Der Graf de Burigny glaubt, daß erſkleinen Umkreis durch das roͤthliche Licht der Lampe 
getroſt zu feinem Herrn zurückkehren kann, waͤhrendſdes Prieſters abgehalten wurde. 
Meine ſchöne Tochter geblieben iſt, um durch Liebreiz Ploͤtzlich fuhr den Grafen der Gedanke an feine 
und boldes Laͤcheln die boͤſen Lehren, die er ihr eins| Tochter wieder durch den Sinn; er ſtoͤhnte — denn 
prägen bemüht war, in Ausführung zu bringen. [die Schnelligkeit der Fahrt machte das Sprechen beis 
Wie aber, wenn auch fie Norwegen verlaſſen hatte?“ nahe unmoglich — und aus feiner Bruſt rangen 
„Durch die Glieder des Grafen lief ein kalterſſich folgende Worte: — 
Schauer, und das Leichtfertige, das bisher feine Re „Vater, noch einmal flehe ich Dich an, mir zu 
den bezeichnet, war verfhwunden, als er darauf er- ſagen, was Du von Eugenien weißt!“ 
wiederte — f Geſchluß folgt) 
„Eugenia! — um Himmels willen, Vater, ſage 
mir, was Du von ihr weißt! Ich ließ ſie in Ber⸗ 
gen zurück unter ſicherer Obhut und Aufſicht, obwohl 
das ihr aufgetragene Werk viel Kühnheit erfordert. Chriſtnacht. 
Nun ſprich! Wer immer ich ſonſt ſein mag, ich bin f 
ihr Vater! Du haſt nichts, Du kannſt nichts von Heil ge Nacht, auf Engelſchwingen 


ihr gehoͤrt haben!“ Nahſt du leiſe dich der Welt, 
„Nein,“ entgegnete der Prieſter. „Ich fragte Und die Glocken hoͤr' ich klingen, 
bloß, welche Raͤnke Graf de Burigny uaͤchſtens in Und die Fenſter ſind erhellt. 
Bewegung ſetzen würde, ſobald er erfahren, daß ein Selbſt die Hütte trieft von Segen, 
edler jungfraͤulicher Charakter ſich gegen den Auftrag, Und der Kindlein froher Dank 
den man ihr aufgezwungen, aufgelehnt, und daß Jauchzt dem Himmelskind entgegen, 
ſeine Tochter heimlich Bergen verlaſſen und, den Und ihr Stammeln wird Geſang. 


Fußtritten ihres Vaters folgend, ſich eben fo heim 
ich eingeſchifft —“ 5 8 | Mit der Fülle ſuͤßer Lieder, 

N „Nicht auf dem Drontheim — nicht auf tes Mit dem Glanz um Thal und Hoͤhn, 
ermaledeiten Drontheim, Vater?“ kreiſchte der Graf Heil'ge Nacht, ſo kehrſt du wieder, 


mehr, alt er ſchrie. Wie die Welt dich einſt geſehn? 

„ Der Prieſter gab keine Antwort, ſondern zeigte Da die Palmen lauter rauſchten, 
au der Hand auf das Waſſer. Auf feiner Ober: Und, verſenkt in Dämmerung, 
ache war plotzlich eine wunderbare Veränderung Erd’ und Himmel Worte tauſchken, 
vor ſich gegangen. An die Stelle der ſchaͤumenden Worte der Verkuͤndigung; 


und bruͤllenden Wogen war eine glatte, ruhige See ’ 
getreten, die gleich Ki Gebirgsſee bei lauem Lenza⸗ Da mit Purpur uͤbergoſſen, d 
bend dalag. Das Brüllen der Wogen war voruͤber, Aufgethan vor Gottes Hand, 
aber ſtatt deſſen vernahm man einen tiefleiſen, ſum⸗ Alle Himmel ſich Ta lun 
menden Ton in der Entfernung, der jedoch durch Glaͤnzend uͤber Meer und Land; 


Da, den Frieden zu verkünden, 
Sich der Engel niederſchwang, 

Auf den Hoͤhen, in den Gründen 
Die Verheißung wiederklang; 


Da, der Jungfrau Sohn zu dienen, 


Fürſten aus dem Morgenland 
In der Hirten Kreis erſchienen, ı 
Gold und Myrrhen in der Hand; 
Da mit ſeligem Entzuͤcken 
Sich die Mutter niederbog, 
Sinnend aus des Kindes Blicken 
Nie gefuͤhlte Freude ſog. 


Heilge Nacht, mit tauſend Kerzen 
Steigſt du feierlich herauf: 
O ſo geh' in unſern Herzen, 
Stern des Lebens, geh' uns auf! 
Schau, im Himmel und auf Erden 
Glaͤnzt der Freude Roſenſchein: 
Friede ſoll's noch einmal werden 
Und die Freude Koͤnig ſein! 


R. E. Prutz. 


Mannichfaltiges. 
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badete, 2 Badeſchürzen, und ſeinem Kaplan 40 Pfen⸗ 
nige ſchenkten. S. Zeiler Cent. I. ep. 16.) 


Auf der Inſel Santorin (im Alterthume Thera), 


Iidie beſonders durch ihren Weinbau in einem ſehr 


blühenden Zuſtande ſich befindet, werden die Wein⸗ 
reben auf eine ſehr eigenthümliche Weile, in einzel⸗ 
nen geraden Reihen, an die Oelbaͤume, zehn Fu 
eine jede von der andern abſtehend, gepflanzt; man 
beſchneidet ſie wenig oder gar nicht, bindet aber ſtatt 
deſſen die Ranken ſorgfältig wie ein Netz zuſammen, 
was den juͤngern Pflanzen das Anſehen gekraͤuſelter 
Perücken, den aͤltern dagegen das boher dicht gez 
flochtener Körbe giebt. In dieſem letzten Zuſtande 
tragen ſie dann Trauben, die oft ein Gewicht von 
10 Pfund erreichen. Uebrigens werden dort die 
Weinfelder nicht mit der Hand umgegraben, ſondern 
gleich Getreidefeldern, und zwar durchgaͤngig mit 
Eſeln gepfluͤgt. 

»Das Volk hat bekanntlich ſehr viele und vers 
ſchiedene Wetterpropheten, vornehmlich Froͤſche, Spin⸗ 
nen, Mücken ꝛc., daß aber auch die Eicheln die Ereig⸗ 
niſſe der Zukunft in ihrem Schooße tragen und Kuͤn⸗ 
der der Witterung ſein koͤnnen, iſt etwas Neues. 
Hat die Eichel einen ganz reinen weißen Kern, ſpricht 
der Landmann, ſo deutet das auf einen ſehr ſchoͤnen 
trocknen Sommer und auf ein fruchtreiches Jahr; 
iſt aber das Innere dieſer Frucht wolkich, feucht und 


»In London iſt eine Geſellſchaft zuſammengetre- fleckig, ſo folgt eine naſſe, ſtürmiſche und unheilvolle 


ten, die ein Patent auf eine neuerfundene Maſchine [Zeit. Macht die Rinde Furchen, jo zeigt das eine 
genommen bat, mit der fie Paſſagiere, W 


3 


aaren und ungluͤckverheißende Duͤrre und verſengende Sonnen⸗ 


Briefe durch die Luft nach Oſtindien bringen willſhitze an und in der That ſollen die Eicheln im jüng⸗ 
und die die Reiſe von London nach Calcutta in 4ſſten Sommer mehr als je eingeſchrunpft geweſen fein. 
Tagen machen, alſo in jeder Stunde ungefaͤhr 25 -In Paris werden die Kloaken 
deutſche Meilen zuruͤcklegen fol. So abjurd undſaiat, daß man des Nachts di ini * 
mährchenbaft nun auch dieſe Angabe erſcheint, fo len zn Faͤſſer pumpt te unreinlich Flüßig⸗ 
doch ſo viel wenigſtens gewiß, daß 5 29. Septbr. 1 5 N N ſodann in die Seine ab⸗ 
wirklich ein Patent auf eine ſolche Erfindung ertheilt flie ne Haus ei zem kam ein ähnlicher Was 
worden iſt. Auf nähere Erklärungen läßt ſich 45 ſeine Schläuche n je 
Geſellſchaft nicht ein und wenn man ihr das Un: N . a . e 
a ekntide ihres Unternehmens vorhaͤlt, antwor⸗ 5 deus die 3 war. Die Vorübergehenden 
nn nen Bad, na men 10 A um 
i nicht geahnt. Wenn nur biefel... A | . or⸗ 
Seſculcaft Ay 10 ſolces Ende nähme, wie ber zu 3 Als der Weinhändler aber am andern 
die Leinbergerſche in Nurnberg! Tage feine Weinfaſſer unterſuchte, waren fie bis auf 


den Grund ausge " 
Um das Jahr 1110 beſtand zu Augsburg der dee 
Gebrauch, daß die Bürger ihrem Biſchof, ſo oft er 


dadurch gerei⸗ 


Druck und Verlag von W. Le vyſohn. 


